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änberungen »tranlafjt. 35a« gelb Ifl grof unb für
ben Sälen febwer ju überfeben. 35iefe« hat bem

Herrn Sßerfaffer »orllegenber ©chrlft ben ©ebanfen

eingegeben, ade heutjutage gebräuchlichen Hanbfeuer«

Waffen, mit Slu«fd)luf berjenlgen, bie jum Ärieg««

gebrauch beftlmmt flnb, ju befprecben, Ihre Äonflruf*
tion barjufteden unb Ihre SBorjüge unb SRängel

fritifch ju beleuchten.

3n ber ©chrlft finben wir manchen praftifchen Sffiinf,
boch bürfte; ba« SBerftänbnif burch SBeigabe einer gtgu«
rentafel wefentlid) erleichtert worben fein. E.

31 u e l a n b.

gtanftcicfj. (©le Untctfudjung gegen Skjalne.) ©er

„Slsenit milltaire" fptidjt pdj über ten ©tanb ber Slngelcgen«

heften «Bajatne'« »le folgt au«: „SRan fagt, bie auf tfe Äapl>

tulatfon »on SRefc pa) bcjlebcnte (JnquSte gehe ibrem (Snbe }u
unb bie ©ctjlupanträge bc« «Berichte« ber Äoinmifpon feien fehr

pteng gegen ÜWotfchoU «Bajaine ausgefallen. Stur tutdj feine

©djlaffheft, fefne ©lefdjgültlgfelt gegen bie allgemeinen Sanbc«>

inteteffen fönne man bie Stcihenfolge »on gehletn unb Scadj-

läfpgfelten etfläten, weldje bfe Kapitulation »orbereitet fjaben.

9lu« ber elngefjenbcn fßrüfung bet Äommiffion foll heroorgehen,

bap ber SJcarfdjatl feit tem 25. Stugufi 1870 nicht« Slnbcre« im

äuge tjatte, al« fia) ju ifoliren unb ferne «Armee fo wenig »fe

möglich, preiijugeben, um pe für eine politifdje Stelle aufju«

fpaten unb um $ett bet Sage ju bleiben, ©ie ©djlacfjten »on

IBorng, Stejonoille, Slmanoitlcr« follen nur jtifällige 3ufammen«

pöpe gewefen fefn, bei benen ber ©clbenmutt) ber ©olbaten

bura) ben SRangel Jeher Docrleitung unb jebe« bePimmtcn SMa«

ne« nufclo« gemadjt würbe. Unmöglid) ip e«, al« ®runb ben

SÄangef an SÄunittenen anjunehmen, wie ihn ber SÄarfdjatl

»orgfbt,' um ben Siücfjug am 17. ju entfdjulblgen, anPatt bap

et bie DfjcnP»e ergriffen unb auf bet ©trape »on SSerbun »ot«

tücfte, ba et boefj am 16. ©ieget gebfieben »at. ©fc ©djladjt
»on ScofjfesfUe foll eben fo fdjlecht »otbeteftet al« burdjgefübtt
unb unwibetlegtldj bewtefen worben fefn, bap, »enn ber SÄai«

fdjall, anPatt ö ober 6 ©tunben ju »arten unb baburdj bem

geinbe Beil ju geben, bie Sage ju überfeben unb JBerpärfungen

betbeljufübten, bei Sagc«anbrud) angegriffen fjätte, et fefjr gut
bet bet untet feinen Sruppen betrfdjcnben ©tlmmung einen

©urdjbrudj etjwlngen fönnte. ©djlfeplldj foU pch bet SÄarfdjatl

babura), bap et am 2. ©eptembei ba» offene getb »etllep, fta)

untet bie Äanonen »on SRcjj flüchtete unb Pd) belagetn (iep, fn
einem butd) bie mllltätifdjen Sfcglement« »otaujgefehenen galle
bet «Betantwortlfcfjfeft bePnben, ba er bamal« noa) hanbeln tonnte.

SBenn auch, bfe ganje Slrmee feinen ©urdjbrudj etjlelen fönnte,

fo hätten bod) eneiatfct) geführte ifolltte Aot,p« bfe fefnblictjen

Sintert butdjbtfngen unb bie bei Soulmfct« fiegreicfje 8olre«2lrmce

burdj tüchtige Gabre« »erftätferj fönnen. ©a mefjrere bfefer

fdjweten Seilet SSetPöpe gegen bfe 3Äflitär«9teglement« hüben, fo

glaubt man-, c4e-<£nqu$te»Ä»mmiffionwerbe barauf antragen, bap

bet SRarfdjcttl »ot «in Äriegggerfdjt gefteüt werbe. (£>.SB. 30
— («Beabpdjtigte ©tridjtung »on 6 neuen gort« um iBarl«.)

(St ip fdjon feit 3abre«frip Slbpdjt ber granjofen, bfe SBefePi«

gungen »on Sßarf« nod) ju »erPärfen, bod) tonnte man pdj bl««

her immer nicht über bie anläge ber neuen gott« einigen,

©cgenwättlg fott nun — wfe bet „Slappel" mitteilt — Safjf
unb Drte bet neuen gort« befthnmt fein, weldje fn bet Um«

gebung »on fBari« ettfdjtet werbe« follen. (St pnb Ihrer 6 an

Bafjt auf einet ©urdjfd)nftt«entfernung »on 20 Kilometern »on

bem SRittelpunfte »on Skri« (5cotte«©amc): 1. Sfnfjöfje »on

Dcgcmont, 12 Äftometcr »on fßaii« unb 124 SReter übet bet

SReete«fläche; 2. ©aumont (im SBalbe »on SRontmorenc»), 20
Atlometet »on 93at(«; 3. ©djlop Scouen, 19 Aflometet »on

3)ari«; biefe« gott foll ba« PätfPe »on aden »erben; 4. Dirne
be SRette«, 12 Aitometet »on $aif« unb 112 SÄetet übet bei

SÄeete«Pcbe (jwifthen ®oneffe»a3i(l«»etnte unb ®ranb«Stemblat));

5. Seut«ge3ncton bei SBaujout«, 12 Aitometet »on Sßari« unb

126 SÄetet über bem 2Rectc«fptcgel; 6. ©helle«, 19 Aitometet

»on f|3atl« unb 107 SJcetet übet bem SÄeete. ©lefe gort« foden

bem SBernehmen nadj In »ier äafjren gebaut werben unb unge»

fähr 25—30 SÄWionen fopen; man glaubt, bap 30,000 SÄann

ju ihrer SBefefctmg genügen »erben. (31. SÄ. 30
Deprefd). («Die neue Slrmee «©(ntbeitung.) 1. Infanterie«

Sruppen«©fofpon SBfen, Äommanbant: ©3». ©raf Sluer«perg.

2 Infanterie« unb 1 ÄaoaHerle««Brigabe. — 2. 3nfanterie«Siup«

pen©f»ipon SBfen, Abt.: gSRS. Stittei ». Slbele. 3 Infanterie«
brfg. — 3. 3nfantetie«Stuppen*©iolpon Sinj, Abt.: gSRS. grel«
hert ». «Benlo. 2 3nfanteriebtfg. unb 1 Äasafleifebtfg. — 4. 3n«

fantetle« Sruppen «©foipon IBrünn, Abt.: gSRS. ». Siemlecfi.
2 3nfantetfcbtfg. unb 1 ÄaoaUeilebrig. — 5. 3nfanter(e«Srup=

pen«©l»fpon Dlmüfc, Abt.: gSRS. greiherr ». SBecfbecfer. 2
Snfantericbrig. — 6. 3nfanterie-Sruppen«©(»(pon ©raj, Abt.:
g3Ä8 ». gratifccwlc. 2 Snfanterfcbrig. unb 1 AaoalTeriebrig. —
7. 3«finterie-Sruppen-©f»lpon SrieP, Abt.: gSRS. 3of. SBebet.

2 3nfantcrlebrlg. — 8. 3nfar.tet(e>Sruppen«©f»ipcn 3nn«brucf,

Abt.: SSÄ8. 3ofcf greiherr ». «Bhillppopie. 2 3nfantcriebrlg. —
9. 3nfantcr(e<Sruppen«<E)f»ipon SJrag, Abt.: gSRS. Jfjerjog »on

SBürttembeig. 2 3nfantct(ebtig. unb 1 Äaoatleriebrig. — 10.
3nfantertcStuppen.<DI»fpcn 3ofefPabt, Abt.: gSJcS. ©raf SBeP»

pbalen. 3 Snfantcrfcbrig. — 11. 3nfanterfe«Sruppen «©foipon
Semberg, Art.: ©SR. Düfofer ©raf SBatll«. 3 3nfanterfcbrig.
unb 1 Äaoatlcrfebrig. — 12. 3nfantetle«Stuppen=©i»fpon Ata«

fau, Abt.: g3»8. gteiherr ». Änebct. 2 Snfanterlebrig. unb 1

AasaUericbrlg. — 13. 3nfantcrfe«Sruppen-<Dt»lpon *ßefi, Abt.:
gS»8. greiherr ». Wret. 2 Snfanterlebrlg. unb 1 Äa»»tterfe«

brig. — 14. 3nfanterie«Sruppen«<£)f»ipon SJrepburg, Abt.: gSUS.

grefljerr ». S)acfenn. 2 3nfantcricbrfg. unb 2 AaöaHerlebrfg. —
15. 3'ifanterle«Sruppen«®i»(Pon Aapfjau, Abt.: g3»8. granj
greiherr ». SShilippooic«. 2 3nfantericbrlg. — 16. 3nfanterfc«
SruppenSDioipon Jfjermannpabt, Abt.: gSJcS. greiherr».Siingelä«
heim,. 2 3nfantcrlebrfg. unb 1 Aaoallerfebrig. — 17. 3nfanterfe«

Sruppen«©f»fpon ©ropwarbcln, Abt.: ©5». greiherr ». SPutj. 2

3nfanterfebrlg. unb 1 Aa»aUcricbrlg. — 18. 3nfanter(e«Sruppen<

©biPon Sara Abt.: gS»8. greiherr ». Stobldj. 2 3nfantetfc«

brig. — 19. 3nfantcrie«Sruppen«©!»ipon «pilfen, Abt.: gSJcS.

». «BranbenPeln. 2 Snfanterlebrlg. — 20. 3nfanteric«Sruppen<
©ioipon SJep, Abt.: 8SK8. greiherr ». «Borbcrg. 2 3nfantetie«

btig. unb 2 Äaoatlcticbtfg. — 21. 3nfantetie=Stuppen«©l»lpon
Slgtam, Abt.: gSJIS. Eftl ter ». ühtff. 2 3nfanteriebrlg. unb 1

Äaoatlerlcbrig. — 22. 3nfantcile«Sruppen .©iofpon Sarl«pabt,
Abt.: ©SR. greiherr ». Atij. 2 3nfantctiebtig. — 23. 3n«

fantetie«Stuppen«©i»ipon Seme«»ar, Act.: gSRS. gref^ert ».
©cubfet. 2 Sfnfantetiebtfg. —' 24. 3nfantetie«Siuppen«©i»fpon
Semberg, Abt.: gSRS. 3ofef Soma«. 2 3nfantertebrfg. unb 1

AasaUerlebifg. — 25. 3nfantetirStttppcn'S)i»fpon SBfen, Abt.:
©3Jc. ©taf gtanj Sfjun. 2 Snfanteifebtfg. — 27. Snfantetie«

Stuppen=©f»lpon. *) 2 3nfantetlcbtlgaben. — 28. 3nfanterie»

Sruppen «©lolpon Saibach, Ambt.: ©SR. ©biet ». iBütfet. 2

3nfantetfebrig. - 29. 3nfantetie'Stuppen«©l»(pon $tag, Abt.:
©3». gt'eibetr ». Söcf. 2 Snfanteriebrfg. unb 1 Äaoallerfe»

btig. — 30. 3nfantetfe«Stuppen«5)i»fpon Arafau, Abt.: ©SR.

». Ältch«betg. 3 3nfanterlebtfg. — 31. 3nfanterle«Sruppen«
©teipon SJep Äbt.: ©SR. Stlttet ». Sbom. 2 3nfanterfebrlg.
unb 1 Äa»atletiebtig. — 32. 3nfantetle«Stuppen«©i»ipon Äa«

fa)au, Abt.: ©SR. gteiheti ». SJtochajfa. 2 Snfantcrfebrfg. —
33. 3nfantcrle«Stuppen«©l»ipon ßcmotn, Abt.: ©SR. ». Slag».

2 3nfantetlebtlg.. unb 1 Äaoatletiebilg. — 34. 3nfantctie Stup»

pen©i»(fton Seme«»ar, Abt.: ©SR. Sfaacfon. 2 3nfanterie«

brig. unb 1 Aaoattcrlebrig. — 35. 3nfantetie'Sruppen«©l»ipon
Ätaufenburg, Abt.: ©SÄ. [Ritter ». ©redj«ler. 2 3nfanterte«

brig. — 36. 3nfantetie=Stuppen«©l»lpon Slgram, Abt.: gSRS.

Dtfttet ». Stofenjwclg. 4 Snfantetlebtigaben.

*) ©et ©tab bet 27. 3nfanterle«Sruppen«©i»lRon, fowie ber
«Brigabe« ©tab ber 1. 3nfanterle««Brigabe biefer ©(»ipon, wfrb
erP im 3Rebiltprung«fatle aufgePeOt. ©fe 2. Snfantcrfe«SBri*
gäbe biefet ©loipon ip Im grieben bet 30. 3nfantetie«Stuppen»
©isipon jugctheflt.
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änderungen veranlaßt. DaS Feld ist groß und für
den Laien schwer zu übersehen. Dieses hat dem

Herrn Verfasser vorliegender Sckrift den Gedanken

eingegeben, alle heutzutage gebräuchlichen Handfeuerwaffen,

mit Ausschluß derjenigen, die zum
Kriegsgebrauch bestimmt sind, zu besprechen, ihre Konstruktion

darzustellen und ihre Vorzüge und Mängel
kritisch zu beleuchten.

Jn der Schrift finden wir manchen praktischen Wink,
doch dürfte^ daS Verständniß durch Beigabe einer Ftgu-
rentafel wesentlich erleichtert worden sein. L.

Ausland.
Frankreich. (Die Untersuchung gegen Bazaine.) Dcr

«Avenir militaire" spricht sich über den Stand der Angelegenheiten

Bazaine's wie folgt au«: „Man sagt, die auf die Kapi-

tulation vvn Metz sich beziehende EnquSte gehe ihrcm Endc zu

und die Schlußanträge dcê Berichtcs dcr Kommission scicn sehr

streng gegen Marschall Bazaine ausgefallen. Nur turch seine

Schlaffheit, seine Gleichgültigkeit gcgcn die allgemeinen Landes-

interesse» könne man die Rcihenfolgc von Fehlern und

Nachlässigkeiten erklären, welche die Kapitulation vorbereitet habcn.

Aus der eingehenden Prüfung der Kommission soll hcrvorgchen,

daß der Marschall scit dem 25. August 1870 nichts Anderes im

Auge hatte, als sich zu isoliren und seine Armee fo wenig wie

möglich preiszugeben, um sie für eine politische Rolle aufzusparen

und um Herr der Lage zu bleiben. Die Schlachten von

Borny, Rezonville, AmanvillcrS sollen nur zufällige Zusammenstöße

gewesen setn, bei denen der Hcldenmuth der Soldatcn

durch dcn Mangel jeder Oberleitung und jede« bestimmten Planes

nutzlos gemacht wurde. Unmöglich ist es, als Grund den

Mangel an Munitionen anzunehmen, wie ibn der Marschall

vorgibt,' urn den Rückzug am 17. zu entschuldigen, anstatt daß

er die Offensive ergriffen und auf der Straße »on Berdun
vorrückte da er doch am 16. Steger geblieben war. Die Schlacht

»on Noisseville soll eben so schlecht vorbereitet als durchgeführt

und unwiderleglich bewiesen worden sein, daß, wenn der

Marschall, anstatt 5 oder 6 Stunden zu warten und dadurch dem

Feinde Zeit zu geben, die Lage zu übersehen und Verstärkungen

herbeizuführen, bei Tagesanbruch angegriffen hätte, er sehr gut
bei der unter seinen Truppen herrschenden Stimmung einen

Durchbruch erzwingen konnte. Schließlich soll sich der Marschall

dadurch. daß er am 2. September das offene Feld »erließ, sich

unter die Kanonen »on Metz flüchtete und sich belagern ließ, tn
einem durch die militärifchen RcglcmentS vorausgesehenen Falle
der Verantwortlichkeit befinden, da er damals noch handeln konnte.

Wenn auch die ganze Armee keinen Durchbruch erzielen konnte,

so hätten doch energisch geführte Isolirte KoxpS die feindlichen

Linien durchdringen und die bei Coulmier« siegreiche Loire-Armee

durch tüibtige Cadre« verstärken können. Da mehrere dieser

schweren Fehler Verstöße gegen die Militär-Reglement« bilden, so

glaubt man, dt? E^utzte-Kemmisston «erd« darauf antragen, daß

der Marschall »or ein Kriegsgericht gestellt werde. (O. W. Z.)
— (Beabsichtigte Errichtung von 6 neuen Forts um Paris.)

E« ist schon feit Jahresfrist Absicht der Franzosen, die Befestigungen

»on Paris noch zu verstärken, doch konnte man sich bisher

immer nicht über die Anlage der neuen FortS einigen.

Gegenwärtig soll nun — wie der „Rappel" mittheilt — Zahl
und Orte der neue» Forts bestimmt sein, welche in der

Umgebung von Paris errichtet werde« sollen. Es sind ihrer 6 an

Zahl auf einer DurchschnittSentfcrnung »on 20 Kilometern »vn

dem Mittelpunkte von Pari« (Notre-Dame): 1. Anhöhe von

Orgemont, 12 Kilometer »on Pari« und 121 Meter über der

MeereSftäche; 2. Daumont (im Walde von Montmorency), 20
Kilometer »on Pari«; 3. Schloß Ecouen, 19 Kilometer »on

Pari«; dieses Fort soll da« stärkste »on allen werden; 1. Orme
de MerleS, 12 Kilometer »on Paris und 112 Meter über der

MeereSfiSche (zwifchen Gvnesse-Mllepvintk und Grand-Trembla») ;

5. Tour-Fênelon bei Vauzour«, 12 Kilometer »on Pari« und

126 Meter über dem Mccrcêspicgcl; 6. Chelle«, 19 Kilometcr

»on Paris und t 07 Meter über dem Meere. Diese Forts sollen

dem Vernehmen nach in vier Jahren gebaut werden und ungefähr

25—3« Millionen kosten; man glaubt, daß 30,000 Mann
zu ihrer Besetzung genügen werde». (A. M. Z.)

Oestreich. (Die neue Armce-Eintheilung.) 1. Infanterie-
Truppen - Diviston Wien, Kommandant: GM. Graf Auersperg.
2 Infanterie- und 1 Kavallerie «Brigade. — 2. Infanterie-Truppen

Division Wien, Kdt.: FML. Ritter ». Abele. 3 Jnfanterie-
drtg. — 3. Jnfanterie-Truppen-Division Linz, Kdt.: FML. Freiherr

v. Benko. 2 Jnfanteriebrig. uud 1 Kavalleriebrig. — 1.
Jnfanterie-Truppen-Division Brünn, Kdt.: FML. v. Ziemtecki.

2 Jnfanteriebrig. und 1 Kavalleriebrig. — 5, Jnfanterie-Truppen-Division

Olmütz, Kdt.: FML. Freiherr ». Wcckbecker. 2
Jnfantcricbrig. — 6. Jnfanterie-Truppen-Division Graz, Kdt,:
FML ». Fratiiccwic. 2 Jnfantcricbrig. und 1 Kavalleriebrig. —
7. Jnfintcrie-Truppen Divtsion Tricst, Kdi.: FML. Jos. Weber.
2 Jnfantcriebrig. — 8. Jnfarterie-Truxpen-Divistrn Innsbruck,
Kdt. : FML. Josef Freiherr ». Philippvoic. 2 Jnfantcriebrig. —
9. Jnfanterie-Truppen-Division Prag, Kdt.: FML. Herzog von
Württemberg. 2 Jnfantcriebrig. und 1 Kavalleriebrig. — 10.

Jnfanterie-Truppen-Division Josefstadt, Kdt.: FML. Graf West,
phalcn. 3 Jnfantcricbrig. — 11. Infanterie-Truppcn-Division
Lemberg, Kdt.: GM. Ollivier Graf Wallis. 3 Jnfanteriebrig.
und 1 Kavalleriebrig. — 12. Jnfanterie-Truppen-Division Krakau,

Kdt.: FML. Freiherr ». Knebel. 2 Jnfanteriebrig. und 1

Kavalleriebrig. — 13. Jnfanterie-Truppen-Division Pest, Kdt.:
FML. Freiherr ». Piret. 2 Jnfanteriebrig. und 1 Kavalleriebrig.

— 11, Jnfanterie-Truppen-Division Preßburg, Kdt.: FML.
Freiherr ». Packeny. 2 Jnfantcricbrig. und 2 Kavalleriebrig. —
15. J„fanteric-Truppen-Di»ision Kaschau, Kdt.: FML. Franz
Freiherr ». PhilixpovicS. 2 Jnfanteriebrig. — 16. Jnfanterie-
Truppen-Division Hermannstadt, Kdt.: FML. Freiherr v. NingelS-
heim, 2 Jnfantcriebrig. und 1 Kavallcriebrig. — 17. Jnfanterie-
Truppen-Division Großwardein, Kdt. : GM. Frcihcrr v. Pulz. 2

Jnfanteriebrig. und 1 Kavalleriebrig. — 18. Jnfanterie-Truppen-
Division Zara. Kdt. : FML. Freiherr ». Rodich. 2 Jnfanteriebrig.

— 19. Jnfanterie-Truppen-Division Pilsen, Kdt.: FML.
». Brandenstein. 2 Jnfanteriebrig. — 20. Jnfanterie-Truppen-
Division Pest, Kdt. : FML. Freiherr v. Bvrberg. 2 Jnfanteriebrig.

und 2 Kavalleriebrig. — 21. Jnfanterie-Truppen-Division
Agram, Kdt.: FML. Ri ter ». Ruff. 2 Jnfanteriebrig. und 1

Kavalleriebrig. — 22. Infante,ie-Truppen-Division Earlsstadt,
Kdt. : GM. Freiherr v. Kriz. 2 Jnfanteriebrig. — 23.

Jnfanterie-Truppen-Division Temesvar, Kdt.: FML, Freiherr v.
Scudier. 2 Jnfanteriebrig. — 24. Jnfanterie-Truppen-Division
Lemberg, Kdt.: FML. Josef Toms«. 2 Jnfanteriebrig. und 1

Kavalleriebrig. — 25. Jnfanterie-Truppen-Division Wien, Kdt,:
GM. Graf Franz Thun. 2 Jnfanteriebrig. — 27. Jnfanterie-
Truppen-Division. ^) 2 Jnsanteriebrigaden. — 23. Jnfanterie-
Truppen-Division Laibach Kmdt.: GM. Edler v. Pürker. 2

Jnfantcricbrig. - 29. Jnfanterie-Truppen-Division Prag, Kdt. :

GM. Freiherr v. Böck. 2 Jnfanteriebrig. und 1 Kavalleriebrig.

— 30. Jnfanterie-Truppen-Division Krakau, Kdt.: GM.
». Kirchsberg. 3 Jnfanteriebrig. — 31. Infanterie - Truppen-
Division Pest, Kdt. : GM. Ritter v. Thom. 2 Jnfanteriebrig.
und 1 Kavalleriebrig. — 32. Jnfanterie-Truppen-Division
Kaschau, Kdt.: GM. Freiherr v. Prochazka. 2 Jnfanteriebrig. —
33. Jnfanterie-Truppen-Division Comoro, Kdt.: GM. ». Nag».
2 Jnfanteriebrig. und 1 Kavalleriebrig. 34. Infanterie Trup,
pen-Division Temesvar, Kdt.: GM. Isaacson. 2 Jnfanteriebrig.

und 1 Kavalleriebrig. — 35. Jnfanterie-Truppen-Division
Klausenburg. Kdt.: GM. Ritter ». Drechsler. 2 Jnfanteriebrig.

— 36. Jnfanterie-Truppen-Division Agram, Kdt,: FML.
Ritter ». Rosenzwcig. 4 Jnsanteriebrigaden.

*) Der Stab der 27. Jnfanterie-Truppen-Division, sowie der
Brigade-Stab der 1. Infanterie-Brigade dieser Division, wird
erst im MobilisirungSfalle ausgestellt. Die 2. Infanterie-Brigade

dieser Division ist im Frieden der 30. Jnfanterie-Truppen-
Division zugetheilt.
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— ©Ic ungatlfefje Sanbweht »iib in biefem 3afjtt feine grö»

fete Uebung »omcfjmen, fonbetn Jebe «Brigabe witb Pd) auf bie

©auct einiget Sage an einem bepfmmten Dttc tonjenttlten unb

fleine SRanöoet abhalten, ©ie Cfnet SBilgabe witb fn Soti«

fonjenttltt wetten.

SJteupen. (©a« neue ftanjöftfcbc ©efebüft.) ©ie neuepen

genaueren Scadjrfdjten übet ba« in leftt« Seit fo »iel befptcdjene

neue franjöpfdje $lntetlatung««gelbgcfa)üft (canon de aept Kl-
logrammes ober canon Trochu) fdjelnen in bei Shat beutfdjci«

feit« bte böa)Pcn StnPtengungen ju rechtfertigen, um burch eine

jeitgemäpe gortbilbung be« beutfchen ©efdjüftfoPem« ba« Utbei«

gewicht übet bie gleidjaitfgcn franjöfifchen Stnflwngungcn ju be«

baupten. SBäfjtenb bei ben «Pen ©efdjüften biefet 8trt, beten

34 mit bei Ucbttgabe »on SSaii« In ben beutfdjen «Bepfc übet«

gegangen pnb, bfe ©cete blefet ©efchüfte nut ein tbeltwelfe«

©tablfuttct enthielt, pnb bfe gtanjofen jeftt beteft« jut $««
Pettung berfelben au« ©tafjl fottgefchtftten, »en benen jut Seit

fdjon 400 ©tücf fettig geftetlt fein follen. Sil« blc gabrif, au«

»eich« biefe ©tahlgefdjüfte betsorgegangen Pub, roirb blc »on

5»etin unb ©aubet in 3ti»e be ©iet bei ©t. ©Henne bejeidjnet

unb follen einige biefet ©efchüfte einen ©aueroerfud) »on 1000

©chup mft gewöfjnfichet SSubetlabung unb 13 ©djup mit »et«

Pätftet Sabung abgehalten fjaben, ohne eine mcttlidje Sjtränbe«

tung ju jeigen. 6« würbe bemnaa) ben franjöpfdjen Sedjnffem

beteft« gelungen fein, wo« bie engtlfdjen feit Sahten »etgeblfdj

etPtebt hoben, ©cm Äaliber naa) fteht bie« neue ftanjöpfdje

gelbgefdjüft jwffdjcn bem preupifchen 4« unb 6«!Bfünbcr etwa

tn bet SRltte, bod) übertrifft e« beibe in bem ©ewicht be« Steht«

»ie bet 8u«tüflung. Uebttgen* bePftt ba«fetbe eine füt gtanf<

reich »ethängnipeofle ©efchichte. ©« waten nämlich 206 bei«

attlgc ©efchüfte, beten ©ntfüfjrung nach bem SRontmattte ben

Äatnpf bei Aommune einleitete, unb haben Pe in teftteiem ihre

Sßrobe wibet bie Sruppen bet Statlenaloetfammlung abgelegt,

welche Ihtetfelt« nut 24 betaitige ©efchüfte getettet hatten. SU«

©rflnb« ob« efgentlla) nut Aonprufteut wfib b«, SÄajot be

Sfcffse genannt, weldjem auch bie ©tflnbung bet SRittaiflcufe

jugefa)tfeben »itb. Slud) bie Sünbet bc* neuen ©efchüfte«, ba«

©ranaten, ©fjrapnet« unb Äattätfchen »erfeuert, werben af« be«

reit«'ganj auperotbentltdj »etbeffett bejefchnet.

— (©a« neue SRllltät«©ttafgefeftbuch.) ©er bem SBunbe««

tatfje »ergetegte ©ntwutf eine« SRll(tär«©ttafgcfeftbud)e« füi ba«

beutfdje Steicf) enthält, »fe bfe ,6. ©.' mittheilt, 170 Skia«

gtaphen in 2 Sfjeilen mit I Siteln. ©et «Pe Sfjcil fjanbett

»on bei SBePtafung Im Sfttgemelnen unb bet «pe Slbfcbnitt »on

©trafen gegen SBetfonen be« ©olbatenPanbc«. ©fe Sobe«prafe

wirb buref) (grfdjiepcn »oOprecft, bfe hechfie jeltige gteibeit«fltafe

tp 15 3ohre, bie niebtigPe 1 Sag; bie ntilitäiffdje gtetfjeit««

Ptafe ip bei länget« ©au« at« 2 SÄonate gepung«Ptafc, bei

fütjetet ©au« Slrrefl; «Peie fp gegen Dffljiete al« gepung««

attcP, gegen unteroffljtete unb ©emefne at« gePung«atbeft«flrafe

ju etfennen, bod) fann gegen fBottepee.UntetofPjiete, ©Injäfjtig«

gtelwittlge ober SJetfonen bc« ©OlbatenPanbc«, welche ba« wiffen»

fcbaftlidje «Befäfjigung«jeugnfp jum fBettepee«gäbnbrtd) ob« jum
©cefabetten bePften ob« mit biefen fBetfonen auf gleich« S8U«

bung«Pufe flehen, bet befonbern UmPänben auf gePung«artep

patt auf gepung«atbe(t«Ptafe erfannt wetben. ©le ©ttafe wftb

auf bie ©lenPjelt nfdjt mit angerechnet, ©et Slrreft jetfällt tn

©tubenatteP, gtlinben SltieP, mittleten Sltteft, Ptengen Slrtefl;

«Pet« gegen Dfpjiere, bei gtlfnb« gegen UntetofPjfete unb ®e«

meine, b« mittlere gegen Unteroffijiere ohne 2)oitepee unb gegen

©emefne, bet Ptenge Slttep nut gegen ©emetne. ©te befonbern

©brenpraftn gegen fBerfonen be« ©olbatenPanbc« pnb gegen Stile:

©ntfernung au* bem Dffljfet«Panbe ob« au« .bem ©olbaten«

Panbe ob« au« bem ©anftätaler^*; 2. gegen DfPjiete: ©fenp«

entlaffung; 3. gegen UntetofPjiete unb ©emetne: «Betfeftung in
bte jwette Älaffe; 4. gegen Unteroffijiere: ©egtabatfon :c. ©et

jweite Slbfcbnitt banbeft »on ben ©ttafen gegen SRllltätbeamte,

bei btltte »om SSetfuch, bei »fette »on ber Stjeilnafjmc sc. ©er
jweite Shell befdjäftlgt pdj mft ben einjelnen SBerbreehcn unb

«Beigeben unb beren «BePtafung, unb jwat bet «Pe Sltcl mit
biefen SSetgeben unb Jßerbteäjen bet Stetfonen be« ©olbaten«

Panbe«, mit bem $odj»etratb, 8anbe«»«tath, Ätfeg«»ertath.
©er jwelte Sltel fjanbelt »on ben milftätffdjcn «Betbtechen unb
«Beigeben bet SÄllitätbeamten, unb bei btftte Sitel enthält bie

©trafbePImmungcn für fBerfonen, »eldje ben ÜRIlitätgefeftcn nut
fn Atfeg«jeiten unterworfen pnb. ©a« jum ©trafgefeftbua) ge.
tjötfge ©infütjrungägefeft entfjält biet Sjatagtaphe. Stach §. 2
tiefen an bem Sage, »o ba« ©ttafgefeftbuch fn SBItffamteit
fommt, fm ganjen S3unbe«gebiete aUe SRilitärPtafgefcfte, fnfo«
weft ffe materielle« ©tiafrccfjt jum ©egenPanbe haben, aupet
Ätaft. (D. SB. 3.)

— ©a« »on bei fiieg«gefdjidjtlfchen Slbtbeilung be« großen
©enetaipabe« tebfgltte SBetf „ber gelbjug 1870/71' wfrb fn
ungefähr 12—15 Sleferungen, Innerhalb brefer 3ahtc, ctfcfjelncn
unb ben ifitei« »on etwa 18 Sblt. »otau«pd)tlld) nicht übet«

petgen.
SB ctg ten. (DfPjiet«eramen.) Uebet bfe JBepfmmungen, be«

tteffs bet wiffenfdjaftliajen Stnfotbetungen, weldje In bet belgl«
feben Slrmee bef Slblegung be« Dfpjlereramen« gepellt werben,
»erbreitet pa) ein Slrtlfel bc« „Journal de l'armee Beige".
©« wirb nach bemfelben füt ba« ©tarnen bet ©ou««8(eutenant«

»«langt: Aenntnfp ber franjöpfdjcn unb ffamänbifdjen ©pradje,
©efdjichte «Belgien« unb furj« Slbtlp bet allgemeinen ©efchichte,

©eograpbfe, Äo«mogtaphfe, fBbnflf, anorganffrbe Sbemle, Sltlth»

mettf, Sllgebta bf« ju ben ©letcqungen be« jweiten ©tabe«, ele«

mentate ©eomettte, Sopogtaphfe, flüchtige gelbbefepigung, Ätfeg«.
funP unb Ärieg«gefchidjte (Ätiege Subwig« XIV., gtlebtidj* II.,
bet Stepubtff, be« Aonfulat« unb be« Aaffcitefdj«, fowfe bie

Ätiege bei Seeujeft). gut bie Sieutenant« bet 3nfantetie witb
gefotbett: Aenntnlp bet »etfdjfebenen Steglement«, Slnwenbung
bet Äompagnie« unb ©ataÜTen«fd)ute fm Settain, bie «bmini«
Ptation einet Äompagnie unb bie innete Drbnung bei SÄätfchen,
Im Saget im Äantcnnement unb ffifoouaf; bie ©tementartaftif,
bfe SJettbelblgung »on Dettlidjfeitcn unb bet Stngtlff auf bie.

felben, fowfe übertjaupt Aenntnfp bc« fleinen Atteg«, flüchtige

gelbbefepigung; genaue Aenntnip bet «Bewaffnung b« 3nfant«fe
unb bet SStlnjfpien bc« Schießen«; efn allgemeine« äSetflänbnip

»on ben SBltfungcn bet Slrtltterle unb bet «Bebeutung bc« Äa«

»aßetieangtlff«. gut bfe Sieutenant« ber Aavatfetie »itb ge«

fotbett: ©ie SBefllmmungen über ba* ©retjiten, über ben Innern

©ienp unb ben gelbblenp; bie Slnwenbung ber ©«cabtonfcfjule
im Settain; bie Slbmfnifliation etn« ©«cabton; Aenntnip bc«

SSfetbe«, feiner SBefjanblung unb be« #ufbefd)lag«; ©lementat«

tattit, namentlich bet Sfngtfff in ben »erfdjfebenen gocmatlonen;
Aenntnip be« fleinen Ätieg«; etnfge Aenntnfp in bet flüchtigen

gelbbefepigung; Sbeotie be« Sthiepen«, SBltfung be« geuet« bei

3nfantetfc unb Slitftlerie. (SÄ. SBl.)

©djweben. ©et fdjwebifdje Stetct)«tag nahm mtt gtopet

SÄafotltät bte gefeftlldje «Bepimmung an, bap bie SBcbtpflfcfjtigcn

pcfj fünftfgfjfn »om SRIlltärbienpe nicht mehr to«faufen fönnen.

SBerlag oon <S. ©. STOittler u. @ot)n in SB erlin.

©uaf t>* fS&albetfce, 3. ®., ßrieg«mlnlfier.
2>ie S!Äeti)obc pr lwjjggetntifien ttngs

tnluititij ber Infanterie für ba£ jer=

ptutt ©tfedjt.
SB i e r t e, ben gegenwärtigen SSerhättniffen ent=

fprechenb umgearbeitete SSuffage.

$ief« 4 gr.
©oeben eingetroffen bet gr. ©tSnlthef) in Sütich.

©oeben ifl tn b« Untetjeidjneten erfdjienen:

&e* Untttoffizitt
tttö (S|ef einer XitMtnx^xu^t.

Sßrei«: Sart. 40 6t«.
SBafel.

©rtjmeigtjttuferifcljt IBerlagirbucljljanblunfl.
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— Die ungarische Landwehr wird in diesem Jahre keine grö-

ßere Uebung vornehmen, sondern jede Brigad« «ird sich auf die

Dauer einiger Tage an einem bestimmten Orte konzentriren und

kleine Manöver abhalten. Die Ofner Brigade wird in Totis

konzentrirt werdcn.

Preußen. (D°ê neue französische Geschütz.) Die neuesten

genaueren Nachrichten über da« in letzter Zeit so viel besprochene

neue ftanzöfische HinterladungS-Feldgeschütz (okuorr às »ext ül-
Io<zr«emms8 oder «mon rrooku) scheinen tn dn That deutscherseits

die höchsten Anstrengungen zu rechiferttgen, um durch eine

zeitgemäße Fortbildung d<« deutschen Geschützsystem« da« Ueder-

gewicht über die gleichartigen französischen Anstrengungen zu

behaupten. Während bei den ersten Geschützen dieser Art, deren

34 mit der Uebergabe »on Pari« in den deutschen Besitz

übergegangen sind, die Seele dieser Geschütze nur ein theilweise«

Stahlfutter enthielt, sind die Franzosen jetzt bereii« zur

Herstellung derselben au« Stahl fortgeschritten, »on denen zur Zeit

sch«« 400 Stück fertig gestellt sei» sollen. Als die Fabrik, au«

welcher diese Stahlgeschütze hervorgegangen sind, wird die von

Petin und Gaudet in Rive de Gier bei St. Etienne bezeichnet

und sollen einige dieser Geschütze einen Dauerversuch »vn 1000

Schuß mit gewöhnlicher Pulverladung und 13 Schuß mit

verstärkter Ladung ausgehalten haben, ohne eine merkliche Veränderung

zu zeigen. ES würde demnach den französischen Technikern

bereit« gelungen sein, wa« die englischen seit Jahren vergeblich

erstrebt haben. Dem Kaliber nach steht die« neue französifche

Feldgeschütz zwischen dem preußischen 4- und 6-Pfänder etwa

tn der Mitte, doch übertrifft e« beide in dem Gewicht de« Rohr«

wie der Ausrüstung. Uebrigen« besitzt dasselbe eine sür Frankreich

verhängnißvolle Geschichte. Es waren nämlich 206

derartig« Geschütze, deren Entführung nach dem Montmartre den

Kampf der Kommune einleitete, und haben sie in letzten« ihre

Probe wider die Truppen der Nationalversammlung abgelegt,

welch« ihrerseits nur 24 derartige Geschütze gerettet hatten. Als

Erfinder «der eigentlich nur Konstrukteur wird der, Major de

Reffye genannt, welchem auch die Erfindung der Mitrailleuse

zugeschrieben wird. Auch die Zünder de« neuen Geschützes, da«

Granaten, Shraxnel« und Kartätschen »erfeuert, werden als

bereit« ganz außerordentlich verbessert bezeichnet.

— (Da« neue Militär-Strafgesetzbuch.) Der dem Bundeêrathe

vorgelegte Entwurf eine« Militär-Strafgcsetzbuche« für da«

deutsche Reich enthält, wie dt« ,C. S." mittheilt, 170

Paragraphen in 2 Theilen mit » Titeln. Der erste Theil handelt

»on der Bestrafung im Allgemeinen und der erste Abschnitt vvn

Strafen gegen Personen de« Soldatenstande«. Die Todesstrafe

wird durch Erschießen vollstreckt, die höchste zeitige Freiheitsstrafe

Ist IS Jahre, die niedrigste 1 Tag; die militärische Freiheitsstrafe

ist bet längerer Dauer als 2 Monate Festungsstrafe, bet

kürzerer Dauer Arrest; erstere tst gegen Offiziere al« Festung«-

arrcst, gegen Unteroffiziere und Gemeine als Festungêarbeitêstrafe

zu erkennen, doch kann gegen Portepee-Unterofflziere, Einjährig-
Freiwillige «der Personen de« Sdldatenstande«, welche da«

wissenschaftliche Befähigung«ze«gniß zum Psrtepee-Fähndrich «der zum

Ceckadctten besitzen «der mit diese» Personen auf gleicher

Bildungsstufe stehen, bet besondern Umständen auf Feftungsarreft

statt auf Festungêarbeitêstrafe erkannt werden. Die Strafe wird

auf die Dienstzeit ntcht mit angerechnet. Der Arrest zerfällt in
Stubenarreft, gelinden Arrest, mittleren Arrest, strengen Arrest;

ersterer gegen Offiziere, der gelind« gegen Unteroffiziere und

Gemeine, der mittlere gegen Unteroffiziere ohne Portepee und gegen

Gemeine, der strenge Arrest nur gegen Gemeine. Die besondern

Ehrenstrafen gegen Personen des Soldatenstandes sind gegen Alle:
Entfernung au« dem Offiziersstande «der au« .dem S«ld»ten-

ftande oder aus dem Sanitätskorps z 2. gegen Ofsiziere:

Dienstentlassung; 3. gegen Unteroffiziere und Gemeine: Versetzung in
die zweite Klasse; 4. gegen Unteroffiziere: Degradation zc. Der
zweite Abschnitt handelt »on den Strafen gegen Mtlitärbeamte,
der dritte vom Versuch, der vierte von der Theilnahme «. Der
zweite Theil beschäftigt fich mit den einzelnen Verbrechen und

Bergehen und deren Bestrafung, und zwar der erste Titel mit
dftsen Vergeh«« und Verbrechen der Personen d«s Soldaten-

standes, mit dem Hochverrath, LandeSverrath, Kriegsvtnath.
D«r zweite Titel handelt von den militärischen Verbrechen und
Vergehen der Militärbeamten, und dcr dritte Titel enthält die

Strafbestlmmungen für Personen, welche den Militärgesetzen nur
in Kriegszeiten unterworfen sind. DaS zum Strafgesetzbuch
gehörige EtnführungSgcsctz enthält drei Paragraphe. Nach §. 2
treten an dem Tage, w« da« Strafgesetzbuch in Wirksamkeit
kommt, im ganzen Bundesgebiete alle Militörftrafgesetze, insoweit

si« materielle« Strafrecht zum Gegenstande haben, außer
«rast- (O. W. Z.)

— Da« von der KIeg«geschtchtlich«n Abtheilung de« groß«»
Generalstabe« redigirte Wert »der Feldzug 1870/71" wird l»
ungefähr 12—IS Lieferungen, innerhalb dreier Jahre, erscheinen

und den Prei« von etwa 18 Thlr. Voraussichtlich nicht über,
steigen.

Belgien. (Ofstzierseramen.) Ueber die Bestimmungen,
betreffs der wissenschaftlichen Anfordcrungen, welche in der belgischen

Armee bei Ablegung de« Offizlereramen« gestellt werden,
»erbrettet sich ein Artikel dc« ^ouro-U às l'armés Lel-zs«.
Eê wird nach demselben für das Gramen der SvuS-Lieutenant«

»erlangt: Kenntniß der französischen und fiamändischen Sprache,
Geschichte Belgiens und kurzer Abriß der allgemeinen Geschichte.

Geographie, KoSmograxhie, Physik, anorganische Chemie, Artih.
mettk, Algebra bis zu den Gleichungen des zweiten Grades,
elementare Geometrie. Topographie, flüchtige Feldbefestigung, Kriegskunst

und Kriegsgeschichte (Kriege Ludwig« XIV., Friedrich, II.,
der Republik, de« Konsulat« und de« Kaiserreich«, sowie die

Kriege der Neuzeit). Für die Lieutenant« der Infanterie «trd
gefordert: Kenntniß der verschiedenen Reglement«, Anwendung
der Kompagnie- und Bataillonsfchule im Terrain, die Zldmtni-
strattvn «tun Kompagnie und di« innere Ordnung bei Märschen,
im Lager, im Kantonnement und Bivouak; die Elementartaktik,
die Vertheidigung vvn Oertlichkeiten und der Angriff auf
dieselben, sewie überhaupt Kenntniß deê «cine» Krieg«, flüchtige

Feldbefestigung; genaue Kenntniß der Bewaffnung der Infanterie
und der Prinzipien de« Schießen«; ein allgemeine« Verständniß

von den Wirkungen ler Artillerie und der Bedeutung de« Ka-
»allerieangriffs. Für die Lieutenant« der Kavallerie wird
gefordert : Die Bestimmungen über das Ererziren, über den innern

Dienst und den Felddienst; die Anwendung der Escadronschule
im Terrain; die Administration einer Escadron; Kenntniß des

Pferde«, seiner Behandlung und de« Hufbeschlag«; Elementartaktik

namentlich der Angriff tn den verschiedenen Formattane» ;

Kenntniß de« kleinen Krieg«; einige Kenntniß in der flüchtigen

Feldbefestigung; Theorie de« Schießen«, Wirkung de« Feuer« der

Infanterie und Artillerie. (M. Bl.)
Schmede,». Der schwedische Reichstag nahm mit großer

Majorität die gesetzliche Bestimmung an, daß die Wehrpflichtig««
sich künftighin vom Militärdienst« ntcht mehr loskauft» könn«».

Verlag von «. S. Mittler u. Sohn in Berlin.

Graf v. Waldersee, I. G., Kriegsminister.
Die Methode zur kriegsgemäße«

Ausbildung der Infanterie fur das

zerstreute Gefecht.

Vierte, den gegenwärtigen Verhältnissen ent¬
sprechend umgearbeitete Auflage.

Prei« 4 Fr.
Soeben eingetroffen bei Fr. Schultheß in Zürich.

Soeben ist tn der Unterzeichnete» erschienen:

Der Unteroffizier
als Chef einer Tirailleur-Gruppe.

Preis: Cart. 40 Cts.
Basel.

Schweighanserische Verlagsbuchhandlung.
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